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Information der Belegschaftsliste

IG Chemie total verKElMt
Einen Monat nachdem Personal- des Hitlerregimes. - Wir entscheiden von Fall zu

chef Keim bei leitenden Mitarbeitern - Ebenfalls niemand der Beleg- Fall, mit wem wr zusammenarbei-
versuchte, die Belegschaftsliste zu schaftsliste hat die Tierversuche als ten und welche Projekte wir
diffamieren (siehe Artikel “Streng Bayer-Tierfolter bezeichnet. Wir unterstützen.
geheim (2)"), war sich die IG Che- stellen keine Mäuse über Men- E--ei
mie nicht zu schade, den gleichen schen. Auch diese Bezeichnung ist Haid.“ HH\d›-
Quatsch für die übrigen Mitarbeiter eine Verhühnung tatsächlicher Fbl- '
zu publizieren. teropfer. Und das ist der eigentliche Skan-

Auf der Betriebsversammlung am - Niemand von der Belegschafts› dal: Während Herr Dr. Keim Seelen-
23. Mai wurde der Verantwortliche liste hat Standorte der Bayer AG als ruhig fbrtfahren kann, auch noch die
Erich Ruch aufgefurdert dazulegen, Giftstandorte bezeichnet hat. "Gift- restlichen 60 % des geplanten Per-
welche der Ãußemngen wie “Werks standorte" müßte man konsequen- sonalabbaus durchzuzucken (Sen-
gestapo", “Giftstandurt" oder “Bayer - terweise schließen. kung von 1.800 auf 1.400 Mitarbei-
Tierfolte' von Ulrich Franz, Beatrix Wir aber setzen uns seit Jahren ter im Werk an der Wupper), kon-
Sasserrnann oder der Belegschaftsli- für den Erhalt des Werkes und zentriert sich die Haase-Liste dar-
ste ganz allgemein gemacht wunden, gegen den vun der Bayer AG durch- auf. die
wie im Chemie Report behauptet. gezogenen Personalabbau ein.
Der Geschäftsführer der lG Chemie '

Venualtungsstelle Düsseldorf I Wup- , , , ,_

pera blieb aen Nachweis senudig,
enisenudigte sich mehr fur die "
Falschmeldungen. Während er '_ " ,

Schwieg« efgff He" Dr- Keim die i ~ Qi

Verteidigung der im Gewerkschafts- I l,ti'%j*„VEf§§_l'lem§ç_,_ ati W; tr\`.rn:g`@ëll`0f!›Ä,'iäß'$í9Viflíéhtljšë llTt
blatt gemachten Äußerungen, Aber '
auch er blieb men Beweis schuldig „lt§itial- `f;,l1i;r,,
und versuchte durch konstruierte ` "
Provokationen von der Wahrheit ab- Daejleidjggi Zfiier iSi †__í1gefÜ±i[t. dajrtá die Mehmrtäit ge-

wlek- it»were«iPiti` E; Mßhifèrm _. iI›=ii1r›t.ši1››1i›iisgi›wt'i=ii1>ifv›rrtr›;›å›1r¬.`„ie ;bëamfJtë1.t Ãl . r2ieíiè`rcnémieHaiif'ënA"í` "ref
nie wahrheit in ¦ 1 Auš-r›nrar§j;ne† ee am “rr ` egefmiaiímiEi

- Gegenstand des Artikels, deren
Mitautoren U. Franz und B. Sasser- Iäs'_†_Eju*.le 'ßëšede
mann Sind, iS! die Situatiø bel
Bayer in Brasilien mit Unfällen, Kon- ` “"¬'Z;f' " “ly

taminationen 'und Tcdesfäller. Tier- „if Fëšfé .Tüll dä ' " ' 9*“ '

versuche oder der Werkschutz wer- 'Ã _,

den „tem mai emännr estQj~ 1“ *r t f
(Def „„gek„meA„.kei iegtdiesem Beleg. 1 Aufmfh ßøml ., 7;.,

Niemand von der Bele schasl- “°“*'" ' 'í " ` `' 9 ' „_ ., „I ii' .`:'*`¬ä; 3. fe
ste hat den Werkschutz als Werks _. beminstratim
gestapo bezeichnet. Das ware tat- N* iuArhe\md§<›i.l
sächlich eine Verhühnung der Opfer lg °e'“"'i9"*" 6
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F„„„e„„Q „„„ Seite 1 re chemie total verKEM: '§1 -et ,äg-

Belegschaftslste als "Arbeitsplatz- Arbeitsunfälle in Brasilien oder ein i- `¬'I$,ie`l&ilië;;_f
vemichter' zu aekaneren. Wem in sudafnxa, in dem mehr ars

Schöner kann es ein Unterneh- die Hälfte der Belegschaft erkrankt ill
men nicht haben! Was ist bequemer war. lm Dunkeln bleiben sollen die
als eine Arbeitnehmenertretung, die “günstigen“ Standortbedingungen, die `f;'¬Ll'.LA"*“
das Engagement für _Kolleg|nnen an gegen uns “teure" Deutsche immer
den Billigstandorten unterläuft, in- ins Feld geführt werden. Bayer `v_e_h_
dem sie die Leute, die diesen Kolle~ fürchtet offenbar ein paar 'lnternati0-
glnnen her eine Stimme verleihen, nalisten“ der Belegschaftsliste mehr fl
zum Schweigen bringen will. Das als die IG Chemie-Vertreter im Auf-
Management kann auf eine Gewerk- sichtsrat oder die Betriebsräte im `,í,_¬f,Vfl"
schaft zurückgreifen, die mithilft, Wirtschaftsausschuß. 'Haben diese
Unternehmenskritiker ruhigzustellen jemals eine für die Belegschaft nach-
und von den wahren Arbeitsplatzver- teilige Maßnahme der Firma abge~ iu:
nichtern ablenkt. Es verfügt über lehnt? riieíèií. :Y

V

einen Betriebsratsvorsitzenden, der Aber die
mit einem peinlichem persönlichem Betriebsräte der H9/4
Geltungsdrang die “Feinde" des Un- Beumann-Haase- P“/\_á“'
ternehmens Dekampft, sich sogar Lste sollen sich Fauer U/ ›'°'”'__„

3
dafur hergbt, den Rausschrnß der nicht tauschen
Belegschaftsliste zu fordern und da- Man lebt den zaubef
mit die "Drecksarbeit" für den Perso- Verrat, aber nicht r Q« Q ¬ ' "J
nalchef zu übernehmen. dieverräter '/ /

3?
ii-i.,

Diese Gewerkschaft verschleißt Sollten sie sich ' .

und diskredtiert sich dabe jemals wieder ent- ; '4e_
bezüglich Glaubwürdigkeit und Schließen, der 2,
Schlagkraft derart, daß sie selbst Bayer-Politik mehr 2:' (_
keine ernstzunehmende Kraft mehr Widerstand entge- __; \ ' '

darstellt. Somit werden zwei Fliegen genzusetzen. wird §50, Q-_' F

mit einer Klappe erschlagen. . man mit ihnen ge- Q '. 2 -

Bayer ist die internationale Arbet nauso schonungs- /' E \ “ _\` /'äš/f
der Beegsehafrse ein Dem im os verfahren wie -§2 , -IQ k›//ii
Auge. Ausgeblendet werden sollen mit uns. QBZD 7;. ___ ';' ` " ¬--Jé_P

Widerruf
Die im letzten Chemie Report der IG Chemie veröffentlichten Behauptungen (s. Artikel IG Chemie total verKElMt)

haben in Teilen der Belegschaft zu Verunsicherung und Fragen geführt. Um diese letztendlich auszuräumen haben
wir von der IG Chemie den Widerruf ihrer irreführenden Behauptungen verlangt. Da innerhalb der von uns gesetzten
Frist keine positive Antwort erfolgt st, werden wir die Rücknahme vor Gericht einklagen.

Damit Sie sich ein Bild über den Inhalt machen können, den wir tatsächlich mitvertreten, legen wir die
Presseerklämng, auf die sich im Chemie Report bezogen wird, im Original bei. Sollten Sie in dieser Veroffentlichung
die Begriffe, die uns untergeschoben werden finden, versprechen wir Ihnen eine Woche an der Copacabana.

Betriebsräte der Belegschaftsliste; V r s a P rvrafgar Keefmann, rnaane›†E›an›siarsa, nean
tnamentlich gezeichnete Beitrage oder Leserbriefe geben nrchllmmer die Meinung der Redaktion wieder)

caipgre. see. szga. mv; B c›«;›,§«†«›.zss
Paaxera. iv; rerjrgsaf " ^ frei. ma

ffrirm, win. ess. .†a;;4«n†§ 1. 'fc Prfz, etwa. fe. 111
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`Wtl.t§ifti“r1B§reeríà†d<eenia§srat;aenie@çrenatuas§-151? ` ¶r;ira15§r'ey§§,jr9r=r~e=i±rrr<vi. éeb., 405, rar; am
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Streng geheim (2)

Wieder einmal wurde eine Veran- Presseerklärung vom Dezember `95 .gen zwischen der Koordinationen
staltung für leitenden Mitarbeiter von Kollegen aus verschiedenen und unserer Arbeit gegeben hat,`u
(Ende März) dazu benutzt, Stim- multinationalen Chemiermen und der wir auch stehen. Ein Beispiel
mung gegen die Belegscltaftsliste kirchlichen Arbeitskreisen. die auf dafür ist unser Engagement tür Ent-
zu machen. Diesmal in der einen FAZ (Frankfurter Allgemeine schädigungen für erkrankte Bayer-
Schußlinie: Ulrich Franz, Beatrix Zeitung)-Artikel, der deutsche Fir- Mitarbeiteroder deren Hinterbliebene
Sassermann und Gerd -Peter Ziele- › men in Brasilien hochlcbte, antworte- in Südafrika, daß auch von anderen
zinski. ten. Diese Presseerklärung ist im Gmppen und der Presse aufgegriffen

Ein weiteres Mal wurden Tatsa- Dezember vom Ökumenischen Ar- wurde.
chen mit Haltr und Unwahrheiten teítskreis Internationale Solidarität, Wir entscheiden in jedem Ein-
vermischt. um kritische Beleg- Daaden an verschiedene Zeitungen zelfall, welches Projekt wir
schaftsvertreter zu verunglimpfen. versandt und auch anderweitig unterstützen und lassen uns we-

veröffentlicht worden. der von der IG Chemie noch von
|››-iiunwal-|eien__ am Bayer vørschreiben, was wir zu

Hawuache sdiagek" tun und/ oder zu denken haben.
Ziel von Herrn Keim war es, An dem. was wir wirklich vertre-

anhand von Artikeln in der Zeit- Beide Berichte waren also seil ten, lassen wir uns gerne messen,
schri “Stichwort Bayer", eine direk- mehreren Monaten bekannt. Herr aber nicht an dem, was aus zweck-
te Verbindung zwischen den ge- Keim mußte aber erst warten, bis die dienlichen Gründen versucht wird,
nannten Personen und der “Kuordi- “Koordination" sie aufgritf, um sie für uns in die Schuhe zu schieben
nation gegen Bayegefahrerfheru- seine Zwecke mißbrauchen zu
stellen. Auf den vom Leiter des können. Auch kommt es auf die Wes'Brotich eß,deS Lied
Werkschulzes präsentierten Folien, Wahrheit nicht so an, wenn es dar-
wurden Außerungen zu Tienersu- um geht, seine Theorie von den _ .. I
chen und Gentechnologie willkürlich führenden Köpfen der Belegsohaftsli- E: reicht tatsachich.
mit den genannten Namen in Ver- ste zu begründen. Gerd-Peter Ziele- Den acht Leuten, die das Flugblatt
bindung gebracht. Tatsächlich stan- zinski wurde von Herrn Keim mal “es reicht“ unterschrieben und mit
den sie aber in keinem Zusammen- eben auf Reise nach Südafrika ge- Hille des Werkschutzes vertrieben
hang mit Inhalten, die durch unsere schickt, obwohl er brav in PH 12 haben, unsere Aussagen auf der
Kollegen vertreten wurden. Die wur- arbeitete. Dafür wurden die Kollegen Betriebsversammlung völlig verdreht
den auf der Veranstaltung gar nicht Hochwald und Reitz, die tatsächlich widergebe und den Rücktritt von
berührt. an einer Studienreise nach Südafrika Betriebsratsmilgliedern der Beleg-

teilnahmen, den Versammlungsteil- schaftsliste fordern, können wir nur
nehmern untersohlagen. sagen: Wir werden für die Erbringung

...daß das Stichwort Bayer in Das Ganze ist völlg absurd. Nie- einer Arbeitsleistung gemäß Arbeits-
seiner Märzausgabe auszugsweise mand käme auf die Idee, Journali- vertrag bezahlt. Der Verkauf unseres
zwei Artikel veröffentlichte, die zwar sten, deren Artikel in Bayer aktuell menschlichen Gewissens. der Moral
mit unserem Engagement in Zusam- abgedruckt werden, für die restlichen o d e r d e s p e rs ö n l i c h e n
menhang stehen, aber @ für die- Inhalte der Bayer-Information verant- Gerechtigkeitsgefühls ist nicht Ge-
se Zeitschrift verfaßt worden waren; wortliclr zu machen. Bloß weil wir genstand unseres Vertrages und bei

1. Einen im Januar in der Zeitung auch mit engagierten Christen zu- uns im Preis (Entgelt) nicht inbegrif-
Wupper-Nach- sammenanaeiten, sind fen.
richten er- ,V//r wir nicht plötzlich für's Wir lassen uns auch als Bayer-
schienenen Üš Zölibat oder gegen die Mitarbeiter keinen Maulkorb umbin-

schlanke Pro-
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Befiíihi Übêr Pille OÜEI' V8l'3l'liWD› den.

' ' lich für die Äußerungen __

auktion bei . des Papstes. Die Leser l-'lß Qrlfllläi ,!_§t§_

Bayer und 1"' von Stichwort Bayer

f1.:.m-...'“;;~ . /H ;L1.':,.r;e°:;::Sf.:@š,í:;'J , _ _ /_„` ¬«~ .

such brasilra- ll was man uns unter- rlenál ,i.` W *mus-2%.,
nischer Bayer Marke: schieben wll, unser . "§0". . .j
kollegen. rn emsrordsnrcnsn Geqankengut, W913

2. Eine all- V ^"°""°'“ b°i""“'" Trotzdem wollen wir Ü "`Nf"""' 7 .W “fil "
_ 43-. _ _ T2- , . . ~ -1;,wre“ zur f rf.“ 2'ÃIfÃZ?„'§f'li¦'°'“ f1m'f'°hH>@h§1P†e~ .nctmaqraersgf

g ä ng lich e ` ” s . daß es ne Verbndun- " ff 'f “ Q ' 'ff ¬



ywoge Wohnungen:

Beurteilungen: Bríiefmàdeymg
ncht möglch ?!

Arbetsgesehwdgtet be Beschwerdeverfaitren Hat die Mietwohnung einen Mm

nentspcht n°ch ncht den Anf°rderunge" gel und der Vermieter reagiert nicht
auf die Beschwerde seines Mieters,

Als der Gesamtbetriebsrat die wird selbst von Beurteilungsfetischi- so ist dieser berechtigt, einen Teil
Einführung von Beurteilungen für sten zugegeben. der Miete einzubehalten Nur Bay-
(tast) alle Mitarbeiter forderte, diente Und daß die Beurteilung z.T. als woge-Mieter können dies nicht.
als Begründung “de größere Ge- Druckmittel gegen "aufmüpfige“ Mit- Die Miete wird regelmäßig direkt
rechtlgkeit bei der Verteilung der arbeiter eingesetzt wurde, kann als vom Entgelt abgezogen So haben
Leistungszahlungen" sichergelten Bayer und die Baywoge bislang

Als im Herbst '95 die ersten Beur- Als positiv haben viele Mitarbeiter verhindert, ob zu Recht ist noch
telungen erstellt und mit den Lei- das Gespräch über Zusammenar- nicht geklärt, daß die Miete in

stungszahlungen (oder auch nicht) beit, Leistung, Qualität usw. empiun- berechtigten Fällen nicht gemindert
verteilt wunden, gab es teilweise den. Aber für solche Gespräche werden kann.
lange Gesichter. Eine gute Beurtei- bräuchte man keine Beurteilung. Und daß es immer wieder Fälle
lung garantierte eben doch nicht gibt, in denen gravierende Mängel
automatisch eine oder mehrere 25 widerspkhegegen vorhanden sind, davon kann der
DM-zuagen. die ßeuffeige Mietemunu Wupperia und der Be-

.. . Viele Mitarbeiterinnen waren mit triebsrat ein Lied singen
wofu _da“n me ihren Beurteilungen nicht einverstan- In der Duisbergstraße sind

Beufteung? den, knapp 50 Mitarbeiter haben Häuser durch Umbaumaßnahmen
Die Grunde fur die Bayer AG sind Widerspruch eingelegt. Der größte stark verschmutzt. Gereinigt wird

klar: Steigerung der Leistung Hier Teil der Einsprüche konnte zur Zu- anschließend nicht mmer - dies
sind Zuckerbrot und Peitsche die friedenheit der Mitarbeiter bearbeitet bleibt an den Mietern hängen.
Mittel: Leistungszahlungen einer- werden. Ausgesprochen unbefriedi- lm Rabenweg beschwerten sich
seits, andererseits drohende schlech- gend ist, daß 5 Monate nach der die Bewohner eies Wohnhauses
te Noten Beurteilung und kurz vor der set Jahren über unertraglichen Ge-

nächsten noch immer einige Mitar- stank im Haus bei der Ba 0 e.

Alles schecht? beiter auf die Erledigung ihres Wi- Erst als die Polizei die Wšlhtugng

Daß Beurteilungen. wie hier vor- derspruches warten müßen. öffnete, fand sie eine mehrere Tage
genommen, immer subjektiv sind, alte Leiche und zentnerweise in der
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Wohnung verteilten Müll und Abfall
Obwohl dieser Wehnung bereits seit
2 Jahren der Strom abgedreht war' . 1

U n I S r V unternahm die Baywoge nichts, urn
' die Beschwerden der Mieter zu erle-

digen.
-›:«:-„~...__-„..-._,;~*9.` .t,._,__†._._____ In der Varresbeckerstraße lst

N . 4“ .fil -A der Schimmel an den Wanden einer
, u r Baywoge-Wohnung auch nach 3Ä Gerichtsverhandlungen und einigen

fr »J

il

na .= hinzugezogenen Sachverstandigen
e '*'1f!',›, '_::'__›4 __ nicht beseitigt - der Mieter ist ent-

_"| ' ' * . \ T5 I nervt ausgezogen.
' Ü Nun wollen wir nicht so tun, als

,_ ..,... " " wären in allen Baywoge-Wohnun-
› 'll “` ','j,., '-=» Ne. gen überall Mangel und die Mieter

wollten alle ihre Mete kurzen,
_, .I __`_„* 4 5'* Aber die Mieter wünschen sch
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“H "73 ¦ š 3 oft eine unbürokratischere Hilfe und

i_ ~- V »Q › i:'l I: ` ,i .T Ä`.illlll í « »ff -»se
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das Recht daß allen anderen Mie-
tern zusteht' Mietminderung

Solange es Mangel gibt, die
nicht beseitigt werden, muß es
auch Baywoge - Mietern moglich
sein, sich dagegen zu wehren.



Nitbeiter der Faser GmbH demonstrierten 'n Dormagen unter dem Motto:
Gestern: AG, Heute: GmbH, Morgen: Arbeitslos

Samstag, 27. April. Fast die 500 bis 600 Mark ins Monat weni- damit ihre Arbeitsplätze gesichert
vollständige Schicht der Faser ger. Dann kann ich mein Haus werden. .letzt wissen sie, daß Ver-
GmbH zog unter Protest zum Dor- gleich dem Makler übergeben“, klag- zícht keine Arbeitsplätze schafft.
rnagener Rathaus, Aufgrund von te ein Familienvater In enein Schreiben der Beleg-
Außerungen des Bayer-Vor- . _ schaft heißt es: “Wir schreien um
standsvorsitzenden Schneider DE bene! Hiife, wei wir Mitarbeiter keinerlei
rechnet sie mit massivem Perso- Ischfe um Hife Schuld an dem jetzigen Zustand
nalabbau. ' Die Gründung der Faser-GnbH haben und die Vorgehensweise von

"Der Bayer Konzern scheffell Mii- war für die Belegschaft schon mit Bayer nicht mehr verstehen
liardengewinre und wir bleiben auf kórirer/'
der Strecke/" enipórten sich die ' Dieses können wir als

wollen den Gutel freilich nicht noch Diese nahm die Belegschaft nicht (P s uer Artkei basiert ubeiiriegemi auf
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- doch den Betreb abfah-
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" ren.

bestätigte Personalchef Manfred _ * _, -í darf sich nicht aus der
Becker, daß de freiwilligen Zulagen Y „_ V) ' Verantwortung stehlen,
entfallen und künftig nur noch der , f--^ M; sondern ist gefordert, die
rene Chernietarif gezahlt werden i V ' Arbeitsplatze zu garantie-
soll. ren.

Die denonstrerenden Mitarbeiter großen Einschnitlen verbunden.

Mtarbeiter. ' H _ Belegschaftsliste auch
Der Vorgang ist einmalig Noch “`_'/ I nii:ht. So kann man mit

nie hat es in der Geschichte des ,- . Menschen nicht umge-
Dormagener Bayerwerkes eine sol- hen.
che Kundgebung geben, spontan ' Erst Ausgliedern,
und vollig unorgansert.

V I Lohne senken und dann
Schneider im Januar 1996 in der 'fl I I

Wirtschaftswoche: "Unser Problem ~ ; T L
ist vor al/em die Texti/faser Dralon.

4

Für 1996 sehen wir jedoch Chancen _ _-_ K_°mn:'t uns das
die Ertragswende zu packen. Wenn : __ 2 §~ meh: |'9e"dW°
dies richt gelingt müssen wir prüfen, §1 _' _j _ f bekannt V0??
ob wir die Dralonbereich in Dorma- - '^ 9 , '
gen und Lingen uberhaupt noch / ` ' Ã Hèllte Ihr,
weiterführen konnen. " ir (X Ã I Mørgen WI'

._ , ' _ i fl `~ Die Faser-BelegschaftDe" Gwtel J \ Ef l l im Dormagen braucht un-
5Ch1a"e|'| ' "en 5 1 ' sere Solidarität

Auf dem Rathausvorplatz Ä // Der Bayer Vorstand
i

r
i

enger schnailen “Wenn ich au/ die mit Begeisterung, abe Veiständns eiiieii Zeitungsbericht aus dem Rheiniseiieii
Ubertaife verzichten muß, hab ich auf. ihr wurde versprochen, daß Arizegervon 30-wei

Leiarbeitnehmer in Produktion md Forschung

Seit ein paa Monaten sind erst- Die Chemiearheite erhielten wede mationen aus der Pesoalabieilung.
mals Lehaibeltnehne der Fa. Schutzmittei- noch Lastigkeilszulage. Problematisch sei. so erläuter-
START in Poduktioi NE-Chemie, ebenso keine Srhichtzulage Ei teten uns Betriebsrat und
PH-TR PH 6) und Forschung (Geb Clemielaborant wurde kurzerhand Geschäftsführer von START, daß
500) in Elberfeld eingesetzt unterhalb von Et enguppiert. Bayer nicht bereit sei, für Leihar-

START ist eine "Verleih" Firma Nach einigem Hin und Hei wei- beitnehmer ats Chemiearbeiter
mit Beteiiigung vom DGB Sie s- den jetzt die Zulagen bezahlt und die mehr als E1 zu zahlen.
cheit ihren Arbeitnehmern Bezahlung Eingruppierung rückwirkend kurri- Der Betriebsrat hat weiteren
nach Tarif, Sozialversicherung und giert. Begründet wurden die Fehlein- Anträgen der Firmenleitung auf Ein-
Urlaub zu Leider traf das in Bezug stufungen seitens START mit man- stellung vo Leihabetnehrnern wi-
auf die Bezahlung bei Bayer nicht zu. gelnden bzw. unvollständigen lntor- dersprochen

aktiv - kompetent - konsequent 5|--WO Seile 5



Schon wieder Mitbestimmung
verschenkt *

einen neuen Sicherheitswettbewerb Zukünftig sollen alle

Damit vergibt sich der Elberfelder und leitende Mitarbeiter-
B e t ri e b s rat w i ed e r u m d l e am Wettbewerb teilneh-
Moglichkeit bislang noch vortelhaf- men ' ›

. 
ile

P _ 1- _.
Auf die gleiche Weise wurde auch größerwird. 5*“ ¬ ;` K '

schon die Barauszahlung der "\VenniieLiberruiriennirhrgmehmg
Sicherhetsprämie abgeschafft. werien, fiilll mein Karibik-Urlaub

ln seiner Sitzung am15. Mai hat Die Änrterungs- , ' A ,-^`\'
der Betriebsrat gegen die Stimmen wünsche des Unterneh-
der Belegschaftslisten-Betriebsräte mens sind zum Tell Y

den Gesamtbetriebsrat beauftragt, schon bekannt: Y“-'ei-'“"*'*

zu verhandeln. Mitarbeiter -auch Büro-

e Eneneuer Regelungen aufrecht Es ist aber unklar, ab "/' 1

zu erhalten oder zu verbessern der Pramiento f dabei __ - «t .,_„f Ã. ,_ .

ach..."

Richtigstellung zur Richtigstellung
ln einem von Mitarbeitern der teilte Gegenliebe zu stoßen scheint, schlag informiert, und haben ihn

Verkehrsbetriebe an den Ptörtnern sei angeblich falsch. Gerade weil wir er$t von uns bekommen. Fast ein
verteltem Flugblatt werden angebli- mit mehreren Kollegen der Ver- Drittel der Abteilung hat gegen das
che Richtigstellungen zu einem kehrsbetriebe gesprochen haben, Modell gestimmt Also gab es keine
Kurzinfo der Belegschaftslisten- konnten wir diese Aussage machen. einhellige Zustimmung, wie die
Betriebsräte gemacht. Viele waren nicht über den Vor- Richtigstellung zu vermitteln sucht.

Wir glauben 2. Daß Stil Betriebsrat bei der
daß für die mei- Abteilungsversammlung anwesend
sten Kolleginnen é;f:,„,4.(i, mn «A/›/«fer «<~fírcø, em“ war' stimmt w mam Fakt ist' daß

,und Kollegen diese
Art der Auseinan-
dersetzung ziem-
lich unerquicklich
ist, da sie weder
das Kuzinfo noch
den Sachverhalt
um die GLAZ bei
den Verkehrsbe-
trieben kennen.
Trotzdem wollen
wir die
Äußerungen der
Kollegen nicht un-
beantwotel las-
sen.

1. Die Aussage
in unserem Kurzin-
fo daß das auf ei-
ner Abteilurgsver-

,g,,'i¬//alu« «vfemfifflfß «>/"hf “"/Z* /j vorher im Betriebsrat vun dieser
gfz ,4<,«4;{- J›v>'›, Versammlung nicht nformiert wurde/\ 1 und zumindestens die Belegschafts-

Haft WH" ff“ "ih ”fL7i'"2` liste von Verhandlungen und Vor-
^ 'J schlägen, die eigentlich in den" zuständigen Ausschuß gehoren,

nichts wußte. Anstatt uns Vowürfe
zu machen, sollte man mal
überlegen, welche Art von Betriebs-
ratsarbeit betrieben wird, die fast die
Hälfte des Gremiums ausgrenzt.

Insgesamt tragen wir uns, was
die Angriffe überhaupt sollen. Letzt-(fick uud“ /mv /“Ihn „WP hakt« lich haben wir_nur vorgeschlagen.

t-L/imff/„f<~ 4/ H/ ._ , _/,\__/› de, fur die Mehrheit der Belegschaft
1 /dk /"J/\` gültige, Modell abstimmen dürfen.

4 . Soviel Demokratie und

J

V rf' 3-) / \¬ Kollegialität den anderen Kolle-
sammlung vorge- ! t \/'l"`7?@} gen gegenüber war aber nicht
steine GLAZ - Mo- /«If-, ' ' , aj ft erwünscht.

~ 3, . ' 1./4 _/1: 'dell nicht aut unge f VM,//Q'

-



Was haben wir da wieder Übeles angerichtet !?

lm Belegschaftslisten-lnfo vom von mehr als 3 Arbeitstagen nach nicht miesgemacht haben.
28.03.96 wagten wir in einer Berner- sich zieht. Der Tag des Unfalls zahlt Aber auch heute gehen ca. 15 pro
kung, die aus zwei Sätzen (l) be- nicht, Meldepflichtige Unfälle führen Jahr Unfallmitteilungen aus diesem
stand zu behaupten (Zitat): "Harfe er dazu, daß sich der Mitgliedsbeitrag Bereich beim Betriebsrat ein. Prel-
(D.I. Hannapel) es doch mit der der Bayer AG bei der Berufsgenosf lungen, Schnittverlelzungen, Ver-
“Verordnung" von diversen Schon- s e n s c h a ft e rh ii n t. ätzungen, die jetzt alle innerhalb von
arbeitsplärzen geschafft, 3 Jahre Schonarbeitsplätze führen dazu, daß 3 Arbeitstagen soweit "abheilen",
ohne meldepíchtigen Betíebsunfall Verunfallte, auch wenn der Arzt sie daß man wieder ins Werk kommen
zu bleiben.“ ursprünglich länger arbeitsunfähig kann. _ geschrieben hatte, nach (spätestens)í 
Unterschriften gesammelt 3 Tagen wieder im Werk sind - und Ale: "|reiwIg..."i--_¬--- mem ars meruepfrcrriger urrfa --iii

Von unserer 2-Satz-Meldung gezählt wird. Uns ist bekannt, daß Mitarbeiter
fühlten sich die Kollegen der Haupt- ln den Jahren, in denen nach Unfällen Gespräche mit Herrn
werkstatt so stark betroffen, daß Sie Schonarbeitplätze vun den Kollegen D,l. Hannapel haben. in denen lhre
uns in einem offenen Brief mit mehr freiwillig noch nicht so intensiv be- Fehlzeiten zur Sprache kommen. Da
als 100 Unterschriften aufforderten, setzt wurden,war die Hauptwerkstatt nimmt man denn angesichts der
diese Falschinfbrmation zu widerru- einerder Bereiche mit vielen melde- Situation der Hauptwerkstatl einen
fen, Sie stellen fest. daß die pflichtigen Unfällen. Was angesichts Schonarbeitsplatz gern freiwillig an.
Srzhonarbeitsplätze ausschließlich der dort zu erledigenden mechani- Wir halten auch das schleichende
freiwillig und im Einverständnis mit schen Arbeiten auch nicht weiter Ende der Hauptwerkstatt, mit Ar-
dem behandelnden Arzt besetzt wer- verwunderlich ist. Die Studie von beitsplatzabbau und Fremdvergabe
den. Ausserdem seien Sie sehr stolz Prof, Burkhard und die getroffenen für das gravierendere Problem.
auf lhre Leistung, Maßnahmen haben in diesem Be- Leider gab es hierzu noch keine

Zur Information: Ein Unfall wird reich sicherlich zur Vermeidung von Unterschriftensammlung von Comel
meldepflichtig (an die Berufsgenos- Unfällen beigetragen, worauf man &'Co,
senschaft), wenn er eine Austallzet stolz sein kann und was wir auch `

§3
.\§å
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Schon wieder Unfall
bei Bayer do Brasil

. .F - «- O

Wahrend Bayer in Brasilien seinen 100. Geburtstag feiert, hat es im r' '~?.f Ü

Werk Belford Roxo am 17. April schon wieder einen schweren Unfall 7":l{ '

gegeben. Einem Kollegen, der in einem Kessel Reinigungsarbeiten *, )§_= f: '

verrichtete, wurde der Arm zerquetscht. Dies ist der zweite Unfall V /f
innerhalb eines Jahres in “geschlossenen Räumen“, bei dem die
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen (2. Person, Freigabeschein)
nicht eingehalten wurde, Der erste Unfall dieser Art endete letztes Jahr 4;

für zwei Mitarbeiter tödlich. Bayer hielt es nicht einmal für nütig, die
Fabrikkommission (Betriebsrat) oder die Gewerkscha über den Unfall
auf der Nachtschicht zu informieren,

Das Angebot der Stadtwerke über die Grundlage dieser Rechnerei Zah- dern “k0nkurenzfâhig" gemacht.
Strom- Dampf- und Kälteversorgung len aus 1994 sind. Seitdem ist in Betriebsräte der Belegschaftsliste
und Wartung liegt vor dieser Abteilung bereits stark rationa- haben auf die bereits sehr dünne

Bei 3 von 5 Teilargeboten sind lisiert und Personal abgebaut wor- Personaldecke hingewiesen und ver-
die Stadtwerke billiger als unsere den. langt. daß nicht noch mehr Personal
Fachabteilung. Es sr›tl sich um ca. Laut Ex-Werksleíter Nöthen wird abgebaut wird.
500.000,- DM/Jahr handeln, wobei dieser Bereich nicht verkauft, son-



Neuwahl des Stellvertreter: des
Schwerbehinderten - Vertrauensmann

Liebe Kolleginnen liebe Kollegen, Leistungen die mittlerweile aus den Sozialversicherun-
mein Name ist Björn Reitz und ich kandidiere zum gen bezahlt worden sind.

Stellvertreter des Schwerbehinderten- Vertrauensmannes. Dem stehen nur rund 5-6 Mrd. DM Einsparungen bei
Die Wahl wird per Briefwahl vom 18.06.1996 bis zum der Lohnfortzahlung gegenüber. Die Krankenkassen
25.06.1996 stattfinden. warnen mittlerweile davor, daß nicht nur Arbeitsplätze

Ich bin 28 Jahre und als Chemiela- im Gesundheitswesen auf dem Spiel
borant in der Analytik in Geb. 302 tätig. stehen, sondern auch massive Steige›
ln diesem Bereich bin ich Vertrauens~ rungen bei den chronisch- und den
mann sowie seit 1994 Betriebsrat. ""“3*šä1*=; schwer Erkrankten zu erwarten sind.

Das Mandat des stellvertretenden __šš;_ zi Volkswirtschaftlich gesehen ist die
Schwerbehindertenvertrauensmannes 13; Sparpolitik also ein total unsinniges
verstehe ich nicht nur als Bindeglied Unterfangen
zwischen Schwerbehinderten, Vorge~ ich denke es wird immer wichtiger
setzten, Hauptfürsorgestelle, Gewerk- auch die großen Firmen nicht aus ihrer
schaften, Ämtern und Unternehmens Verantwcnung zu entlassen und Zei-
Ieitung. Wi' Chen zu setzen. ln der BRD wird immer

ln Zeiten von Massenarbeitslosig- 3.:-<3” noch durch gute Arbeit gutes Geld
keit, Arbeitsplatzverdichtung und olym- verdient, wie man auf den expandieren-
piareifen Gruppenarbeitern fallen soge› ` "` den Finanzmärkten unschwer erkennen
nannte "Randgruppen" immer stärker Björn Reitz kann.
aus dem Arbeitsmarkt. Es geht auch um Ausbildungs- und

Schon längst ist es billiger fur die Arbeitsplätze für körperlich benachtei~
Unternehmen geworden, Ausgleichsabgaben an die ligte Kolleginnen und Kollegen. Es kann nicht sein, daß
Haupt-fürsorgestelle abzuführen, als der gesamtgesell- Menschen, die aus dem Produktionsraster heraus fallen,
schaftlichen Verantwortungen nachzukommen, Hier ist es in immer neue Umschulungsmaßnahmen gesteckt wer-
wichiig auch politisch Signale zu setzten ~ den, um aus den Statistiken der Arbeitsamter zu

Der Kampf auf dem Arbeitsmarkt wird immer harter. verschwinden - oder das Heer von 590-DM Arbeitneh-
Wenn man sich das Sparpaket der Bundesregierung mern noch vergrößern
betrachtet, wird einem Angst und Bange Es wird Zeit, daß der Faktor Mensch wieder den

Die gesundheitliche Vorsorge, wird durch die unsinnige Stellenwert bekommt, den er verdient hat und zwar nicht
Diskussion um Lohnfortzahlung im Krankheitsfall und zu nur in Visionen, sondern in der Realität. ich jedenfalls
erbringenden Eigenleistungen, wie wahlweise Lohn- oder möchte meinen Beitrag dazu leisten.
Urlaubskürzungen bei Kuren, faktisch abgeschafft. Kein
Wunder bei rund 1oo Mrd. DM an versienerungsfremuen Ihr Björn Reitz
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Presseerklärung:

Ideologiegesteuerte Dichtung: Vorbilder am Zuckerhut

ln ihrem Artikel Im Land des Zuckerhuts: Aus Drecksch/eudern wurden Vorbilder vom 9.l0.95
veröffentlichte die FAZ eine Laudatio auf deutsche Multinationale Konzerne, die nach ihren Angaben in
Brasilien genauso umweltbewußt seien wie in Deutschland. Dabei stützt sich die`FAZ offensichtlich
ausschließlich auf Pressemeldunge der entsprechenden PR-Abteilungen der genannten Konzeme.

Gespräche mit Arbeitnehmervertretern oder Umweltorganisationen vor Ort hat dei Verfasser Martin Gester

offenkundig nicht geführt. Äußenngen von Beschäftigten deutscher Firmen in Brasilien, die im Sommer zu

einem Austausch in die Bundesrepublik gekommen waren, verdächtigte er der ideologiegesteuerten

Dichtung.

Nicht Dichtung, sondern Wahrheit ist, daß fur das hochgelobte Bayemerk in Belford Roxo bei Rio de

Janeiro im letzten Jahr eine staatliche Untersuchung angeordnet wurde, weil mehrere Un› und Störfálle,

Beschwerden von Anwohnern und der Gewerkschaft nicht mehr unter den Tisch gekehrt werden konnten:

Die Anzeige und die Berichte geben Aufschluß über den /ortgesetzten Verstoß gegen grundlegende

Vorschriften der Arbeitssicherheit und Gesundheit durch das Unternehmen, von .cler Niehtanerkennung von

Berufskrankheiten und Arbei/sunfällen durch das Unternehmen, von der Anwendung der obersten

Grenzwerte und der Durchführung von Arbeitszeiten, die über der gesetzlich erlaubten liegen, vun der

Vergabe spezialisierter und gefährlicher Arbeiten an Dritte und von Rertri/ctiner der Inspektibns- und

Überwaehungstatigkeit betreffender Kommissionen seitens des Unternehmens, (Auszug aus dem Anord-

nungsbescheid vom 03.Juni 1994 der Regionalen Staatsanwaltschaft am Arbeitsgericht, Rio de Janeiro)

Von Umweltorganisationen wurde

Rio de Janeiro verliehen und dem ›~-`~_
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Bayer 1993 der Platz vier der ..;t_<.. ir

“Sclmutzigen Sechs“ im Bundestaat `~†.? ;_;__g?§`;"_t}›_,„.„ . „L .

deutschen Konsul ein Dossier mit . _ if) \" ;';.":'~_ .s '

einer Vielzahl von konkreten " \ ' ` ' "'17 'ii i "*
Vorwürfen und Beschwerden über 'A-I ^ š 1 \ _

“Doppelte Standards" überreicht. Al' (4 Ai

les Ideologie? Oder stimmt es, daß . Q __ ›\ „__* ,„ -` s ' '

gegen das brasilianische Gesetz zur fi - -"U4 ,U '= ` ' :.111: ,U V Ü i,`,;~,¦,fI'

Abfallreduzierung verstoßen und die "` Ã, ~ ~ V.
Emmissionen nicht in dem Maße wie ¬ “ _;:, _~._“K¬ff * ef f'f'f-1 .- *if ' j r

in Deutschland verringert wurden? .¬ 5...? 3 J , __ , *` ' M*
lm Dossier wird auch von Dokumen- šiâfiv ' ._ ä r 1'

ten über illegale Einleitungen in einen . 1 _ ` ._ f;?"-`- Ä ;` ` ,§i'i_,`_.
Fluß beriqhe. t _ 3 ' i tg `=l"< -›.-;' ,„~
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Daß Byef den Fluß 5ß\'P“í Und Bayer auf Platz 4 der Liste der "Sehmutzigen Sechs"
damit die Guanabara-Bucht sehr woll
verschmutzt hat, gab der damalige
Werksleiter Wolfgang Mühlhaus 1993 noch selber zu. Leugnen hätte auch keinen Zweck gehabt, da es in

einer Studie der Umweltbehörde dokumentiert ist. Mit eigenen Ohren haben auch deutsche Betriebsräte l990

vor Ort gehört, daß die Funktion der Kläranlage aufgrund von infrastrukturellen Schwierigkeiten deutlich

eingeschränkt war.

Modeme Produkte und Anlagen?

Martin Gester hätte auch mit den Angehörigen von zwei irn letzten Jahr tödlich Verunglückten über die



auf außerhalb des Werkes, um -

chen können. Obwohl die beiden "IPL «`_`f'~'&~i.íl --4' '-7'“ ' ~-*I " ; ' 1

Chemiearbeiter in einem Tank- ~'_.'-›"'._!!:,"íl_íi †"°'
wagen auf dem Werksgelände er- _l_Ä§,_í' . 2" . 2".„ ` › _
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sechs Jahren in einem Werk mit .f"†'. " 'Ä i' :~"“='.`_='„`*I 'z-›;`_°'3'w1i\"'_' ;
2500 - 1600 Beschäftigten, drei ' '~ A .

allein an Verätzungen mit . _.f- 1

Schwefelsäure. Darüber hinaus ia -ij ., .Fí
gab es Kontaminationen mit . ' « I , „ „==
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Ph°Sg°“› Cl"°"“ ““d “hf gm* Gewerßßimf «rauen um zwei «me Kollegen und fsmem polizeiliche Untersuehung
gen Phoshorsäureestern. Mit sol›
chen Zahlen kann selbst das Rie-
senwerk in Leverkusen mit seinen ca. 30.000 Beschäftigten nicht aufwarten. Noch Ende September gab es in
Belford Roxo einen Brand mit so einem “modernen” Produkt wie Parathion, einem Abkömmling vo E605.
Diese Chemikalie wurde auf Grund ihrer hohen Toxizität von der WHO in die Klasse la, extrem gefährlich,
eingestuft, Und der interessierte Leser kann sich fragen, Wohin ein Tcil des kontaminierten Löschwassers

geflossen ist. Gibt es eine separate Kanalisation oder Auffangbeckcn, wie sie in deutschen Bayerwerken
nach der Sandoz-Katastrophe gebaut Wurden? Die schlichte Antwort ist, nein!

Der Aussage der FAZ, daß es sich in Belford Roxo ausschließlich un moderne Anlagen handele, hat Bayer
in der kürzlich beendeten Lohnrunde iselbst widersprochen. Es wurde nämlich dargelegt, daß die
Chromatanlage deutlich unmodemer und somit weniger rentabel als die in Argentinien sei. Und Investitionen
seien in Gefahr, wenn höhere Löhne gefordert würden. In Malaysien sei nämlich alles viel billiger.
Betriebsratsmitglieder von deutschen Bayewverken forderten schon 1990 fiir den problematischen Chromat~
betrieb Emeuenngsinvestitionen. Und welche modernen Produkte sind gemeint? Phosgen, Schwefelsäure,
Chlorbenzol, Phosphorsäureester, Dichromate. lsocyanate? Mindestens seit dem l. Weltkrieg bekannt!

Und nun zu der ebenfalls vorbildlichen Bayertochter Tibras, die in der FAZ zu Recht als “Leverkusener
Schandeck” bezeichnet wurde. Ob die Verbesserungen der Umweltlage :nit dem stärkeren Engagement von
Bayer oder den enormen Protesten vor Ort zu tun haben, wollen wir mal dahingestellt lassen. Fakt ist, daß
die Kinder sich im schwefelsauren Strand (durch die Abfälle der Titandioxidproduktion) in Werksnähe die
Füße verâtzten. ln einer Pressemitteilung wiesen Beschäftigte auf den Widerspruch zwischen dem
werbewirksamen, von Tibrás und aderen Firmen gespunserten Naturschutzpark für Meeresschildkröten und

ihren Arbeitsbedingungen hin. Uter der Überschrift “Schildkröten wollen Petrocheniker schützen”
berichteten sie von ihren Berufskrankheiten und Vergiftungen, die im Gegensatz zum Schicksal der
Schildkröten, kaum jemanden interessierten.

Produkfionsfaktor Mensch

Apropos Berufskrankheiten, Obwohl an einer Berufskrankheit leidcndc Mitarbeiter einen Kündigungsschutz
von einem Jahr haben, wurden sie von 'l`ibrás einfach vor die Tür gesetzt. Der Lohn für das eine Jahr, der den

Gekündigten mindestens zusteht, wird oft genug auch noch heruntergehandelt. Bei einer Entlassungswelb
Anfang der Neunziger mußten 40% der Kündigungen zurückgenommen werden, weil die Betroffenen
“zui`allig” an einer Berufskrankheit litten. Die Einsicht in ihre werksärtztlichen Untersuchungsergebrisse
mußten die Arbeiter vor Gericht durchsetzen. Eine andere Ungerechtigkeit prangerten 280 Arbeitnehmer und
ehemals Bechäftigte letztes Jahr vor dem Werkstor des Unternehmens an. Vierzehn Jahre lang waren ihnen
Lohnbestandteile wie Überstundenprozente und Schichtzulagen vorenthalten worden, auch dann noch, als sie
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ma" ]a“g5°f1'eme_ "Schildkröten wollen Petrochemiker schützen"Kollegen zwei, dre
Jahre vor ihrer Rente
rausschmiß, und sie damit um einen großen Teil ihrer Rentenansprüche brachte. Letzten Monat lieferteTicrás ein weiteres Beispiel von Vcrbildlichkeit. Zwei Beschäigte erlitten Verbrennungen z.T. dritten
Grades bei einer Reparatur eines mit Röntgenstrahlung arbeitenden Gerätes. Der Arzt, der die Betroffaen
zuerst untersuchte, verlangte die gesetzlich vorgeschriebenen Anzeige dieses Arbeitsunfalles. Er wurde inf
Tage später entlassen, nachdem ihm eine werksärztliche Kollegin sagte, › es handele sich bei den
Verletzungen lediglich um banale allergische Reaktionen, Tibrás mußte sich von der staatlichen
Atombehörde eines besseren belehren lassen und reichte die Unfallmeldung auf Druck der Gewerkschaft mit
zehntägiger Verspätung rückdatiert ein. Soweit zu der Vorbildlichkeit der Bayertochter Tibrás.

“Was für Bayer gilt, düre auch für die brasilianischen Hoechst- und BASF~Werke gelten", schreibt dieFAZ. Wie wahr! So verstieß die BASF~Tochter Glasurit 1990 gegen den Standard des Asbest-Verbotes.
Deutschen Betriebsräten, die gerade in den heimischen Werken die Asbestsanierung begleiteten, wurde bei
einer Werksbesichtigung vom Werksleiter Roth erläutert, daß das brasilianische Gesetz kein Verbot
ausspräche und er somit keinen Handlungsbedarf sähe. Doppelter Standard und Menschenverachtung, wie
die deutschen Kolleginnen und Kollegen fanden.

Gewerkschafter unerwünscht

Auch was Arbeitnehmerrechte angeht, sind die Multis kein Ruhmesblatt. Erst nach langen Protesten gaben
Bayer und BASF ihren Beschäftigten die Möglichkeit, eine betriebliche Interessensvertretung, die nur
minimale Rechte hat, zu wählen. Hoechst will damit bis heute nichts zu tun haben. Auch die lange Liste vonmit Kündigung bestraften Gewerkschaem, die ihr immer wieder vorgehalten wird, kümmert sie nicht. So
gibt es aktuell zwei Verkäufer in Rio und zehn Gewerkschafter in Suzano, die ir ihre gewerkschaliden
Aktivitäten büßen müssen. Bei dem Besuch der Brasilianer im Sommer sagte der Delegationsleiter und
Generalsekretär der Chemiegewerkscha im Industriegürtel von Säo Paulo: “Wir würden ja geme wie Ihr
sozialdemokratisch werden, aber man läßt uns einfach nicht. Die Repression läßt uns immer wieder spüren, «
daß es keinen partnerschaftlichen Umgang gibt.“ So zum Beispiel 1989 beim Streik bei Bayer Belford Roxo,
bei dem die Militä-polizei gerufen, und kurz darauf der damalige Werkschutzleiter mit einem militäriszhen
Orden ausgezeichnet wurde, was noch groß in der Werkszeitung gefeiert wurde. Darüber hinaus wurde die
gesamte Gewerkschasleitung entlassen. Glasurit kündigte ebenfalls Gewerkschasaktivisten. Einige
wurden mit Unterstützung aus Deutschland wieder eingestellt. Aber Eduardo Machado von Boehringer
Ingelheim wartet mit seinen I-Ioechst~KolIegen bis heute auf Gerechtigkeit.

Daß Fehltritte sich für die Firmen, wie Martin Gester schreibt, nicht lohnten, können wir nicht erkennen. Wir
sehen nur, wie sie von der FAZ reigewaschen werden. Gester scheinen sie nicht mal die Mühe einer



sorgfältigen Recherche würdig. Was heutzutage zählt, ist intemationaler Wettbewerb. Da darf man als
Sprachrohr der Chemiemultis die Bedingungen dieses immer rasanter werdenden Wettlaufs natürlich nicht
hinterfragen. Als reiche es nicht, daß die brasilianischen Beschäftigten unter den schlechteren Bedingungen
leben, müssen sie sich auch noch der Demiitigung eines deutschen .loumalisten aussetzen, der sein
joumalistische Berung darauf beschränkt, Hofbe-
richterstattung zu betreiben. Im übrigen geht es

sowohl den deutschen als auch den brasilianischen
Beteiligten an dem Chemiearbeiteraustausch nicht '

um eine generelle Verteufelung von Multinationalen
Konzemen, sondem darum, sie beim Wort zu

nehmen, damit sie ihre werbewirkamen Erklärungen
auch in die Praxis umsetzen und die Gesundheit und
die Umwelt nicht als Standortfaktoren mißbrauchen.

Und noch eines möchten wir festhalten. Auch
deutsche Betriebsräte und Gewerkschaer werden
bedroht, damit sie nicht inteme Sicherheitspannen
an die Öffentlichkeit tragen. Treuepicht nennt sich
das, Sind die hiesigen Chemiebetriebe denn

überhaupt vorbildlich? Die Störílle bei Sandoz,
Hoechst und gerade aktuell wieder bei der BASF
zeigen doch, daß auch hier noch einiges zu verbes-
sem ist, und dem Druck dieser Firmen nach Aufwei-
chung von Gesetzen und Vorschrien nicht nachge-

geben werden darf.
Der Bayer-MDI-Betrieb in Brasilien nach einem Störfall
im Mai 1992
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